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Herausforderung „Gemeinde“ 

Es ist traurige Realität, dass es manchmal genau die kirchliche Gemeinde ist, die zu 

großen Verwerfungen und Verletzungen zwischen den Menschen führt. Die 

Gemeinschaft, die den Glauben an Gott stärken und lebhafter machen möge, wird zum 

Hindernis und zur großen Herausforderung. 

Ich möchte jedoch gar nicht schwarzmalerisch unterwegs sein, sondern herausstellen, 

dass eine Gemeinde im Gegenzug auch Rückhalt bietet und Konflikte zwischen den 

einzelnen Gemeindemitgliedern auffangen kann. Die gemeinschaftlich beschlossenen 

Regeln und Werte, die geteilt und gemeinsam gelebt werden wollen, bilden ein 

Netzwerk, welches in schwierigen Situationen als Auffangnetz fungieren kann. Es 

bietet Handlungsspielräume und setzt Akzente für den Umgang mit den spezifischen 

Gegebenheiten.  

Bei all diesen Überlegungen und auch dem Agieren in den Strukturen einer Gemeinde 

finde ich es überaus wichtig zu betonen, dass die Gemeinde jedoch nicht uns 

Menschen gehört. Sie gehört auch nicht dem Pfarrer oder der Amtskirche, sondern sie 

ist die Kirche Jesu Christi und er ist es, der uns in diese Gemeinden hinein beruft. Das 

heißt jedoch nicht, dass wir uns zurücklehnen können und einfach mal abwarten 

sollen, was Jesus mit der Gemeinde so vorhat. Nein – er beruft uns, nicht nur ein Teil 

und somit Mitglied seiner Gemeinde zu sein, sondern er fordert nachdrücklich unser 

Mitwirken in ihr. Wir dürfen die Gemeinde gestalten und sollten bereit sein, auf 

verschiedenen Ebenen für und in sie zu investieren und uns für sie einzusetzen, 

sodass das gemeinschaftliche Leben gelingt und auch der Heilige Geist in ihr und uns 

wirken kann. Dabei spricht Jesus uns keinesfalls ab, dass auch Fehler gemacht und 

falsche Entscheidungen getroffen werden können. All diese Erfahrungen stärken eine 

Gemeinde und die gemeinsam angegangenen Herausforderungen führen zu neuen 

Perspektiven. Oder wie Madeleine Delbrêl es sehr passend in Worte fasst:  

Gott braucht zu seiner Ehre keine Leute, 

die perfekt sind, 

sondern Leute, die ihn lieben. (Madeleine Delbrêl) 
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Evangelium:   
 
Mt 18, 15-20: Die brüderliche Zurechtweisung 

15 Wenn dein Bruder gegen dich sündigt, dann geh und weise ihn unter vier Augen zurecht! 

Hört er auf dich, so hast du deinen Bruder zurückgewonnen.  

16 Hört er aber nicht auf dich, dann nimm einen oder zwei mit dir, damit die ganze Sache 

durch die Aussage von zwei oder drei Zeugen entschieden werde. 

17 Hört er auch auf sie nicht, dann sag es der Gemeinde! Hört er aber auch auf die Gemeinde 

nicht, dann sei er für dich wie ein Heide oder ein Zöllner.  

18 Amen, ich sage euch: Alles, was ihr auf Erden binden werdet, das wird auch im Himmel 

gebunden sein, und alles, was ihr auf Erden lösen werdet, das wird auch im Himmel gelöst 

sein.  

19 Weiter sage ich euch: Was auch immer zwei von euch auf Erden einmütig erbitten, werden 

sie von meinem himmlischen Vater erhalten.  

20 Denn wo zwei oder drei in meinem Namen versammelt sind, da bin ich mitten unter ihnen. 

 


